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Wien. 1909 g* 80 XIV U. 434 M 5.4 X 6.48; gbb In
Kunſtleder M 6.60 7.92

Der Verfaſſer iſt ereits durch ſeine gediegenen Marienpredigten der Un
befleckten Ruhmeskranz— Maria, der der Kirche —Marienpreis) beſtens
bekannt; CS verden gewiß auch dieſe ebenbürtigen Feſtpredigten freundliche Auf
nahme finden. Der Titel „Gottes Lob“ iſt hiefür afſend gewählt, da ſie in ein
tieferes Verſtändnis der Glaubenswahrheiten, zumal über den Erlöſer einführen
und dadurch V  Ur Liebe und 3u Lobe Gottes ſtimmen. Mit einer reichen Ver
vertung von Stellen der Heiligen Schrift verbinden ſich oOgiſche Durchführung
de  8 Thema, edle Sprache und praktiſche Anwendungen. Beſonders klar und
präzis ſind mmer die Einteilungen, B. bei der erſten Weihnachtspredigt:
„Chriſti Regierungsprogramm, Ott die 5 den enſchen Friede“;
bei der zweiten: „Der Gottmenſch und die enſchen, Was iſt uns der Sohn
Gottes geworden; Wwas ollen tr ihm ſein“. Die Anſprache iſt ehr kom⸗
munikativ: ANn bratoriſchem Schwung un. Figuren 8 nicht; doch ver.
chmäht S der Verfaſſer, geſchichtliche Beiſpiele (außer der iblif hen) oder
Epiſoden einzuflechten; dieſe kann jedoch 3u größerer Belebung der Aufmerk
ſamkeit jeder Bearbeiter 1e nach ſeinem Auditorium einfügen. Für jedes eſt
finden ich drei Predigten, auch für die kleineren Feſte, nämlich: Kreuz⸗Erfindung
ind Erhöhung, eſt des heiligſten Herzens e

ſu und des koſtbarſten Blutes,
Verklärung des Herrn und Feſt des heiligſten Erlöſers, dazu 1e drei Predigten
für Gründonnerstag und Karfreitag. eorg Kolb
16) Wo unſere heutige redigt? Eine homiletiſche

Zeitfrage von Msgr. Franz Stingeder, biſchöflicher Konvikts  4  2 und
Dekonomiedirektor In Linz Donau. ruck und Verlag des kathol.
Preßvereins. 9*. 8⁰ 204 —41 3.60

Msgr Stingeder, einſt eine Zierde der Domkanzel von Linz und Exhor
RAQm Staatsgymnaſium, deſſen Predigtwerke die Anerkennung der maß

gebendſten Fachkritiker gefunden haben, tritt wieder nit einem Werke in
die Oeffentlichkeit. Das ert iſt, te chon der Titel andeutet, eine „homiletiſche
Gewiſſenserforſchung

7⁴ eilne Kritik der heutigen Predigt, ber eine Kritik, die
viele Schätze poſitiver Anleitung ietet, daß ſie ſich 3u einem gehaltvollen, 10 die
Sache erſchöpfenden Lehrbuche der Homiletik ausgeſtaltet hat Freilich nicht aAlle
Le

ſer verden dem Buche Freude haben, jene Kritiker, die gewiſſenlos
durch Anpreiſung minderwertiger homiletiſcher Ware die Leſer ⁰ oft irregeführt
haben, ehenſo die Prediger, welche die Stelle olider Dogmatik und geſunder
Frömmigkeit fromme Em  ndeleien, unverbürgte Anekdoten, Urteilslos QAus ver.
alteten aſzetiſchen Erbauungsbüchern genommen, etzen, oder U Uebertrei⸗
Ungen und raſen ich verſündigen, oder eS aus Bequemlichkeit An der nötigen
Vorbereitung fehlen aſſen und ich dabei tröſten, der Erfolg der Predigt änge
10 doch einzig und allein von der Gnade Gottes ab, mit allen dieſen redet
Stingeder gar ernſte Drte Die ſchärfſte Verurteilung aber erfahren gewiſſe
Predigtzeitſchriften, jene „homiletiſchen Verſorgungsanſtalten“, die ein „homi⸗
letiſches Proletaria heranziehen, das vom Bettel ebt und auf eigene, ſelbſtän⸗
dige Arbeit verzichtet“. Man ſieht, der Herr Verfaſſer führt mitunter eine ttze
Feder. O jemne Klagen und Anklagen unbegründet ſind? Jedenfalls kann ſich
auf Autoritäten wie Meyenberg, Jungmann und vor aAllen Keppler berufen.

Us em reichen Schatze poſitiver Anleitung möchten wir als beſonders 9E·
diegen hervorheben, was Stingeder n mem eigenen Kapitel, aber auch ſt
Mn vielen Stellen de über die Verwertung der Heiligen Schrift ſagt, wie
man zitieren ſoll, wie die exte für das Thema auszuwerten ſeien, wie man IN
der Heiligen Schrift eine unerſchöpfliche U  E von Lebensnormen für alle Verhält
niſſe, auch die modernſten, inden nne Alles das ird durch zahlreiche Beiſpiele
vorzüglich erläutert Im Zuſammenhange damit erhalten wir koſtbare Winke
Über die Bedeutung und Anlage der Homilie. Ebenſo lehrrei iſt, as der Ver
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faſſer über Aktualität, wahre und falſche Volkstümlichkeit der Predigt, ihre Zeitgemäßheit, über ſoziale Predigten, Konferenzen uſwé chreibt intereſſant lieſtſich das Kapitel üher „die Konkurrenten der Predigt“ als da ind die Preſſe,die allgemeine Bildung, die Schule und die weltliche Beredſamkeit bn un
gewöhnlicher Beleſenhei zeugen dann die hiſtoriſchen Partien, durch welche das
Buch emn Führer aſt durch die geſamte Predigtliteratur ird Ferner nden
die Lehrer der geiſtlichen Beredſamkeit ein vollſtändiges Programm für homi⸗letiſche Seminare. Im 5 U verſtreut ſind gelegentlich noch andere
praktiſche Fragen erörtert, über Fünfminutenpredigten, das Verkünden
der en vor oder nach der Predigt uſwé Der Stil iſt ſorgfältig gefeilt, immer
pricht der Uutor geiſtreich, ſtellenweiſe mit herzerquickendem Humor. Wie ſchonerwähnt, gewinnen alle Erörterungen durch die zahlreichen praftiſchen Beiſpielefriſches Leben. So iſt das Buch ein originelles Lehrbuch der Homiletik, das
ähnlich wie Meyenbergs „Homiletiſche Studien“ (wenn auch verſchieden nachInhalt und OTm reichen Erſatz für viele Predigtbücher bietet. Dem Verfaſſer,deſſen erk von gründlichem Ernſte, ungewöhnlicher Sachkenntnis und jahre⸗langem Fleiße Zeugnis gibt, werden auch die Gegner ſeiner Anſchauungen die
Anerkennung nicht verſagen können. Abher hat darunter Rezenſent gar nichtsauszuſetzen? ird der eſer fragen. Nein, denn der Rezenſent hatte ſchon früherAls CEIISOTL Offieio Gelegenheit, ſeine gegenteiligen Meinungen 5  Ul Geltung
3u bringen. eL ſoll dieſe kurze Beſprechung nur eine erzliche Empfehlungdes Buches an alle hochwürdigen Mitbrüder ſein. Der Rezenſent ürchtet hiebeinicht, e könnten die Vorwürfe, die Stingeder uim Kapitel „Die Kritik“ gegenewiſſe lobſelige Rezenſenten erhebt, auch ihn treffen Schließlich ſei noch Mn
erkennend erwähnt, daß die Ausſtattung 8 Buches der Druckerei des katholiſchenPreßvereines In Linz Alle Ehre macht Der Preis. 'ſt en ehr mäßiger.

Wels Ur Johann Andlinger, Vorſtadtpfarrer.
17) Skizzen für Predigten und Vorträge. Von Anton Endes,

Stadtpfarrer, Dornbirn E  Ir 1909 Unterberger. 8⁰ 1064 —
gbd X

Ein Sammelwerk IibSerner geiſtlicher Beredſamkeit für Salon
und Vereinslokal kann man üglich vorliegendes Buch gennen. Nicht wenigeraAls 36 Skizzen für Predigtzyklen, Feſtpredigten und Vorträge verſchiedenenInhaltes werden Uuns hier geboten. Das Hauptgewicht entfällt, den aAktuellen
Bedürfniſſen entſprechend auf Marien⸗ und Faſtenpredigten. Marien⸗
predigten, die zumeiſt das Magnifikat und die Lauretaniſche Litanei be
handeln, bilden eine wahre Fundgrube der verſchiedenſten Gedanken und
über dies Predigtthema, über das Nan manchmal E ſchne ſich „Ausgepredigt“hat; ſie tellen einen meiſterhaften Beweis dafür dar, wie die echte Marien—
verehrung aufs innigſte mit dem praktiſchen chriſtlichen &  eben zuſammenhängtund geben eine errliche Anleitung dazu, Dte die verhältnismäßig geringenAngaben der Heiligen Schrift über Maria raftiſ für Belehrungs⸗— und Er
bauungszwecke ausgedeutet und ausgebeute werden können. Die Faſtenpredigtſkizzen behandeln m er abgeſ

Oſſenen yklen das Leiden Chriſti,die un der Leidensgeſchichte auftretenden Perſonen nachahmenswerten und ve

＋·
abſcheuungswürdigen Charakters, das heilige Sakrament der und die
ewigen Wahrheiten Namentlich der weite Zyklus, in dieſer Aufſtellung und
Behandlung Urchaus originell, bietet denkbar brauchbarſte und reichlichſteAusbeute Ur „moderne“ Predigten über die Unſerer Zeit nottuenden Tugendenund ſie entweihenden Laſter Zweck dieſer genannten Zyklen iſt, Ote der Ver
faſſer im Vorworte bemerkt, die Bekehrung des Sünders durch eine guteOſterbeicht Des weiteren findet der vielbeſchäftigte Seelſorger m vor
liegenden Predigtbuche dankenswerte izzen Üüber die N U
heiligen Meſſe, die loyſianiſchen Sonntage mit dem aktuellen
Thema Die ewachung der Sinne und die Herz Jeſu⸗Andacht.Der zweite Ni bringt verſchiedene Feſtpredigten, Skizzen fü Feſte


